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Panama und Panorama Lounge
Förderkreis Bayerisches Wirtschaftsarchiv e.V.

im SZ-Hochhaus

„Ohne Archive gibt es keinen Quali-
tätsjournalismus“ betonte Prof. Dr. He-
ribert Prantl, Mitglied der Chefredak-
tion der Süddeutschen Zeitung, vor der 
Mitgliederversammlung 2018 des För-
derkreises Bayerisches Wirtschaftsar-
chiv. Zusammen mit Datenjournalistin 
Vanessa Wormer und Hella Schmitt, 
Leiterin des Informations- und Doku-
mentationszentrums der SZ, zeigte er 
auf, wie die Süddeutsche Zeitung den 
Datendschungel lichtet. In seiner Ein-
führung unterstrich IHK-Präsident Dr. 
Eberhard Sasse vor rund 70 Teilneh-
mern, dass Daten der Rohstoff unse-
rer Zeit seien. Medien, so Prof. Prantl, 
sind dabei die „Scouts“ einer Gesell-
schaft. Ohne Archive fehle den Pfad-
findern der Kompass. Die Veröffent-
lichung der „Panama-Papers“ und 

Mit 23 Jahren eröffnete der Oberförs-
tersohn Friedrich Reiner (1858-1918) 
in München eine mechanische Werk-
stätte. Bereits 1883 – vor 135 Jahren 

– lieferte der „Newcomer“ die ersten 
200 Sprechapparate für die Einfüh-
rung der „Telephonie“ in München. 
Zum bundesweiten Tag der Archive 
stellte das Bayerische Wirtschafts-
archiv das spannende und mitun-
ter auch kuriose Leben und Wirken 
weißblauer Firmenkapitäne vor.

Der Bogen der Ausstellung spann-
te sich dabei vom Münchner Tele-
fonpionier Reiner über den Optikfa-
brikanten Josef Rodenstock bis hin 
unter anderem zum Zeitungsverle-
ger August Schwingenstein, einem 
der Gründerväter der Süddeutschen 
Zeitung.
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vor kurzem der „Paradise Papers“ be-
zeichnete er als Licht- und Sternstun-
den für Journalismus und Pressefrei-
heit. Vanessa Wormer zeichnete nach, 
wie es dank der Zusammenarbeit von 
Journalisten auf der ganzen Welt ge-
lang, ein Netzwerk an Steuerhinterzie-
hung aufzudecken. Dafür wurden 11,5 
Millionen Dokumente unterschied-
lichster Art ausgewertet.

Wie Hella Schmitt deutlich mach-
te, hat die Süddeutsche Zeitung in den 
vergangenen Jahren viel in den inves-
tigativen Journalismus investiert. Der 
maßgeschneiderte Service des Infor-
mations- und Dokumentationszent-
rums steht auch externen Kunden zur 
Verfügung. Die Panorama-Lounge im 
SZ-Hochhaus war Schauplatz für an-
geregte Diskussionen.



Ein Italiener in München

1998 – vor 20 Jahren - einigten sich 
44 Staaten auf die Washingtoner 
Prinzipien zur Rückgabe von Na-
zi-Raubkunstgut. Seitdem über-
prüfen Museen und Sammlungen 
ihre Bestände nach verfolgungsbe-
dingt entzogenen Kunstwerken aus 
jüdischem Besitz. Das Bayerische 
Wirtschaftsarchiv leistet dabei eine 
wichtige Hilfestellung, denn es ver-
wahrt die Überlieferung der bedeu-
tenden, 1880 gegründeten Münch-
ner Kunsthandlung Julius Böhler.

Dem Chef des Hauses Florian 
Eitle-Böhler ist die Offenlegung der 
Geschäfte in der Zeit des National-
sozialismus ein wichtiges Anliegen. 
Herzstück sind dabei die wertvollen 
Lagerbücher und Geschäftskorres-
pondenzen, die der stellvertretende 
Archivleiter Dr. Richard Winkler 
betreut. Seine Beratung ist mitt-
lerweile im In- und Ausland stark 
nachgefragt.

Er kam 1767 als Fünfzehnjähriger aus 
Pavia nach München, um dem gro-
ßen Bruder in dessen exklusivem Ko-
lonialwarengeschäft zu helfen. Ange-
lo Sabbadini lernte den Großhandel 
mit Kaffee, Tee, Wein, Gewürzen und 
Südfrüchten von der Pike auf. 1781 
wagte er den Sprung in die Selbststän-
digkeit und baute rasch ein weit ge-
spanntes Handelsnetz auf.

Nahezu 110 Jahre lang blieb das 
florierende Geschäft in Familienbe-
sitz, bis es der Prokurist Robert Weber 
und der Reutlinger Kaufmann Gott-
lob Kehrer übernahmen. 1896 stieg 
der Kaufmann Franz Weissbecker ein. 
Sein Sohn Dr. Franz Weissbecker ge-
hörte zu den Wegbereitern und Grün-
dern der SPAR-Handelsorganisation 
in Deutschland. 1985 ging seine Fir-
ma in der SPAR Handels AG auf.

Wilhelm Weissbecker, heute in der 
immobilienwirtschaftlichen Beratung 
für Kommunen tätig, ergänzte jetzt 
den Archivbestand des Handelshau-
ses mit wertvollen Folianten wie der 
ersten „General-Billanz“ aus dem Jahr 
1782: „Im Bayerischen Wirtschaftsar-
chiv weiß ich die Geschichte unseres 
Unternehmens gut aufgehoben.“

Wilhelm Weissbecker mit dem Porträt des Firmengründers
Angelo Sabbadini (1752-1837) Foto: Dr. Eva Moser

Kunsthandel in der NS-Zeit

Blick in die exklusiven Austellungsräume der Münchner Kunsthandlung
Julius Böhler in der Brienner Straße, um 1910


